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Iriegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
l.Oktober. Die Russen bei Kumarow von den Österreichern
!n. — Neue heftige Angriffe der Italiener am Jsonzo
iHen. — Mißglückte italienischeVorstöße auf allen
„—Die Serben werden weiter nach Süden gedrängt. —
pgaren erobern Uesküb.

L Oftober. Französische Angriffe bei Tahure (Cham-
ij abgeschlagen. — In Serbien dringen die Deutschen und
'Hisch-ungarische Streitkräste unaufhaltsam wefter vor.

tauen vor dem Kriegsgericht.
> all dem Leid, auf das die Engländer blicken, so«
ff Âuge reicht, taucht unversehens von Belgien her
'mer Freudenschimmer auf, und sie wären nicht

ebenen Geschäftspolitiker, als welche die Welt sie
luge kennengelernt hat, wenn sie nicht sofort mit
>tem Gurkha- und Sepoigeheul auf diesen Hoff»

hl losstürzten. Man denke: ein deutsches Kriegs¬
hat es gewagt, eine leibhaftige Engländerin nicht

"' Verantwortung zu ziehen, sondern auch die er»
vtrafe an ihr zu vollstrecken. Sie war des Kriegs¬
angeklagt, für schuldig befunden und nach den

>des deutschen Reiches zum Tode verurteilt worden,
hat man in London die Märtyrerkrone für sie

>preist ihre edle Hingebung für das Vaterland , die
»dem Leben besiegett habe, und bebt vor Entrüstung
Pe gefühllosen Barbaren , denen aber gar nichts aus
Wng sei, wenn sie rmr ihr Mütchen an unschul-

elü? ^ ret  Mordlust kühlen könnten. Mit ftommem
«ffchlag zum Himmel, der diese Frevellat nicht

hingehen lassen werde, falls etwa doch das
mizösische Schwert für das Rächeramt zu kurz

ae, werden die Neutralen auf dieses neueste Ver-
.Kutscher Schande hingewiesen. Nicht wahr , bet
«mm muß man nachgerade auf alles gefaßt sein?
^guten Engländer und Franzosen ! Kaum daß sie
~ blichen Angehörigen der feindlichen Nationen

zu krümmen vermögen, geschweige den feind-
^uen , vor denen sie ohne Besinnen die Waffen
» Innern uns zwar aus der Anfangzeit des

^daß deutsche Frauen und Mädchen absichtlich daran
wurden, den ungastlichen Boden der Republik
ru verlassen, und daß sie dann auf den Wegen

-Mrmtrations - und Gefangenenlager der schimpf-
!̂ handlung ausgesetzt waren. Wir erinnern uns

man nach Eroberung der deutschen Küstenorte
n unsere dortigen Landsleute mit ihren Frauen

aern  von Schwarzen bewachen und fortführen
auch nicht gerade von besonderer Ehrfurcht
schwachen Geschlecht Zeugnis ablegt. Aber

das alles besagen gegenüber der Rohheit, ein
d vor ein Kriegsgericht zu schleppen und es dann
M lassen, als wäre es ein ganz gewöhnliches

"Mer deutscherNation! Der Grundsatz, daß gleiches
.alle gelten muß, darf doch natürlich nicht so

adhabt werden, daß kostbares englisches oder
E» Blut dabei zu Schaden kommt — schließlich
l auch die Gerechtigkeit ihre Grenzen haben!

.Amtlich wagt der britische „cant“, den Staats-
ik', 'MSoro kürzlich sehr drastisch, aber treffend mit
^̂ wdrsetzt hat, sich gegen das Verhalten des
, ^ '/gsgerichts allerdings nicht heraus , aber in
fei f« ern  hört man hier und da bereits Stimmen,
W Gedankengängemehr oder weniger laut an-
^.7 -shalb war es gut, daß von Brüssel aus der

aufgeklärt wurde, der diesen neuen Treibereien
vchland als Vorwand dient,

handelte es sich vor dem Kriegsgericht?
haften die Angeklagten, darunter die „edle"
unter Einrichtung von Etappen und unter

g?.Mer großen Zahl von Helfern die Anwerbung
^Mager Belgier und die Fortschaffung versteckter

Englischer Soldaten betrieben. Die Seele
m Werbesystems war eben jene Frau Cavell,

>vi1 . Selbstlosigkeit in Wirklichst so beschaffen
^an sie lieber ganz aus dem Spiele läßt. Die

haben ihre Vergehungen meistens offen ein-
"hch zugegeben, gewußt zu haben, welchen
Men sie sich aussetzten. Der Generalgouverneur
^ w öu^ l>as dringendste vor diesen immer mehr

^ Grenzschmuggeleien mit Menschenware ge-
.E Mußte gegen die wohlorganisierten Banden,

vtzoem mit diesem Gewerbe befaßten, um so
I ^ schreiten, als er in Feindesland den

Mmen Heeres zu decken hat. Dieser Auf-
Erdings unsere Gegner überhoben, da sie

nennenswerte feindliche Gebiete nicht in der Hand haben.
Trotzdem hat die französische Regierung im Laufe dieses
Krieges mehrfach Todesurteile an deutschen Frauen voll¬
strecken lassen, wofür verschiedene Beispiele namentlich an¬
geführt werden : und die englische Regierung wird mit
Recht an die Grausamkeiten erinnert , die Lord Kitchener
an den Frauen und Kindern während des Burenkrieges sich
hat zuschulden kommen lassen. Wenn also deutsche Kriegs¬
gerichte sich gezwungen sehen, auch über Frauen zu Gericht
zu sitzen, so ist das weder ohne Beispiel in der Geschichte
anderer Völker, noch haben sie sich deswegen in ihrem Ge¬
wissen etwas vorzuwerfen. Die Gesetze eines Landes sind
dazu da, befolgt zu werden, besonders in Kriegszeiten, und
wenn die Engländer es über sich gewinnen. Frauen als Werbe¬
agentinnen in Feindesland anzustellen, so müssen sie auch
die Folgen tragen . Schön wäre es ja allerdings , wenn
man nicht nur jedes Handels - oder Passagierschiff durch
Befrachtung mit amerikanischen Bürgern , sondern auch
jedes gesetzwidrige Unternehmen in Feindesland durch
Übertragung in zarte Hände gegen unangenehme Störungen
schützen könnte. Aber hier müßte uns doch zum mindesten
Gegenseitigkeit verbürgt oder auch nur angeboten werden
— wovon wir jedoch bis zur Stunde nichts gehört haben.

Für die Leidensgefährten der Frau Cavell hat sich,
wie berichtet wurde, der Papst bei unserem Kaiser ver¬
wendet mit dem Erfolg, daß zunächst in diesen Fällen die
Urteilsvollstreckung ausgesetzt wurde. Der Kaiser wird
sich über das ganze Prozeßverfahren Vortrag halten lassen
und danach seine Entschließung treffen. Die letzte Rege¬
lung der Angelegenheit ruht also in den besten Händen.

politische Bunälchau.
[ Deutsches Reich.

+ In Konstantinovel ist am 25. der deutsche Bot¬
schafter Freiherr v. Wangenhcim gestorben. Am Sterbe¬
bett waren die Gemahlin, die Kinder und nahe persönliche
Freunde versammelt. Die Trauer ist in Konstantinopel
allgemein. Der Sultan , der Thronfolger, die höchsten
Beamten , diplomatische Kollegen sowie die deutsche Kolonie
hatten während der dreitägigen Krisis beständig die innigste
Teilnahme bewiesen. — Freiherr Hans v. Wangenheim
hat ein Alter von 56 Jahren erreicht. Er kam 1912 als
Nachfolger des Botschafters Freiherrn o. Marschall von
Athen nach Konstantinopel und hat an den Erfolgen der
deutschen Äalkandivlomatie hervorragenden Anteil.

+ Im Reichsschatzamt haben bereits die Vorarbeiten
für die geplante Kriegsgcwinnstcuer begonnen. Als
Grundlage wird voraussichtlich die zum Zweck der Wehr¬
steuer am 1. Januar 1914 abgegebene Vermögensdeklara¬
tion dienen sowie der Durchschnitt der letztjährigen Ein¬
kommensteuerveranlagungen. Davon ausgehend wird fest¬
gestellt werden, wie weit die Einnahmen der Kriegsjahre
über die der normalen Zeiten hinausgegangen und inwie¬
weit etwa übernormale Vermögensansammlungen statt¬
gefunden haben, denn nach den Informationen der Ein¬
schätzungs-Kommission besteht die Absicht, nicht nur er¬
zielte Kriegsgewinne, sondern auch den während des Krieges
entstandenen oder entstehenden Vermögenszuwachs durch
die neuen Steuern zu erfassen. Die Steuern werden zwar
nicht wie in England 50 Prozent bettagen, immerhin werde
man sich aber auf hohe Sätze gefaßt machen müssen. Die
Steuer soll staffelförmig sein.

+ Zu der Verordnung vom 7. Ottober 1915 über die
Anmeldung des im Inland befindlichen Vermögens
von Angehörigen feindlicher Staaten sind unter dem 10.Ok¬
tober Ausführungsoorschriftend es Reichskanzlers ergangen.
Hiernach ist das im Inland befindliche feindliche Ver¬
mögen unter Benutzung besonderer Anmeldebogen bis zum
15. Dezember d. I . anzumelden. Die Landeszenttalbe-
hörden bestimmen, bei welchen Stellen die Anmeldung zu
erfolgen hat. An diese Anmeldestellen haben sich die An¬
meldenden zu wenden, zunächst wegen Beschaffung der
Anmeldedogen, sodann aber auch gegebenenfalls wegen
Anfragen und Zweifel über den Inhalt der Anmeldepflicht.

+ Zu einer abermaligen Herabsetzung der Grundpreise
für Butter haben die Verhandlungen des Bundesrates
geführt. Die neuen Anordnungen, die mit dem 1. No¬
vember in Kraft tteten , lauten: Der Preis für Butter , den
der Hersteller beim Verkauf im Großhandel ftei Berlin,
einschließlich Verpackung, fordern kann (Grundpreis ) wird
bis auf weiteres für Handelsware I auf höchstens 240 Mark,
für Handelsware ll auf höchstens 230 Mark, für Handels¬
ware III auf höchstens 215 Mark, für abfallende Ware aus
höchstens 180 Mark für 50 Kilogramm festgesetzt. — Der
Zuschlag für den Weiterverkauf darf höchstens bettagen
beim Verkauf im Großhandel 4 Mark, im Kleinhandel
11 Mark auf je 60 Kilogramm. — Für die beste Ware
können also zum Grundpreis von 240 Mark für den
Zentner im Großhandel 4 Mark und im Kleinhandel
11 Mark im Höchstfälle tteten : das heißt, daß sich die
Butter auf dem Wege vom Kuhstall bis zum Verbraucher
um 15 Mark auf 255 Mark beim Zentner verteuern darf.
Das Pfund bester Butter kann infolgedessen in den Ber¬
liner Geschäften für 2,55 Mark von den Hausfrauen er¬
standen werden. Da die Berliner Buttervreise bisher aber

an der Spitze marschierten, wird man im Reiche wohl Ml
mit Abweichungen nach unten zu rechnen brauche».

Rußland.
* Er die Zustände in Petersburg machen die Blätter

trotz oer strengen Zensur mancherlei interessante Mit¬
teilungen. . Danach versucht die Petersburger Stadtver-

Eine Million der Einwohner und Flüchtlinge ab-
leben, um dadurch die Verpflegung der übrigen zu

er eiastem. Wie schlimm im übrigen die Zustände sind,
Embere Meldung, wonach die Wagenanzahl bei

E . Petersburger Straßenbahn hat vermindert werden
S E ; "Eil Ersatzteile für Reparaturen fehlen; daher
seien die verkehrenden Wagen stets überfüllt.
Hua In - und Ausland.

Kapstadt , 25. Oft. Das endgültige Ergebnis der
Wahlen  ist folgendes: Es wurden gewählt 54 Anhänger
Bothas , 40 Unionisten, 27 Anhänger Herzogs, 5 Unabhängige
und 4 Arbeiterparteiler.

Kopenhagen , 25. Oft. „Rjetsch" meldet aus Riga, die
lettische Presse verlange die Rückkehr  der massenweise ge¬
flüchteten lettischen Intelligenz  als unbedingt erforderlich
zur Herstellung geordneter Zustände. In Riga herrsche
großer MangelanPapier.  so daß manche Zeitungsbettiebi
nach anderen Orten verlegt worden seien.

Luxemburg. 25. Okt. Das Amtsblatt veröffentlichi
einen großherzoglichen Beschluß, wonach Scheidemünze«
aus Zink  bis zum Bettage von 200 000 Frank ausgegebe«
werden. Die neue Münze besteht aus Stücken zu 5 uttl
10 Centimen.

DobenzoUernfeier im Berliner Dom.
Berlin,  25 . Oktober.

„ -- ™ ,e überaus eindrucksvolle Feier fand am Sonntag
aus Anlaß des Hohenzollern-Jubiläum im hiesigen Dom
La «. ^ te  Erhall ihre besondere Weihe durch die Teilnahme
des Kmserpaares. Die Festpredigt hielt Oberhofprediger
D.  Dryander über 1. Könige 8, 57 . „Der Herr unser

» 2,1 roie ec  gewesen ist mit unser«
Vätern.  Der Grundgedanke der Predigt war , daß
M ^ E Geschichte macht, nicht ein bloßer Zufall.
Aber Gott macht- die Geschichte durch Männer . Unter
ihnen nehmen die Hohenzollern eine bevorzugte Stellung
ein, weil sie stets im Bewußtsein lebten, daß die Herrscher
die ersten Diener ihres Staates seien, weil bei ihnen
immer die Heimat des deutschen Gedankens war und

* te »HEts erfüllt waren von einem wahren
Ĥ uck, . ernster Religiosität. Der Geistliche schloß: AmiS? f?m aus dem Feldzuge Kaiser Wilhelm
süw« r • O âle rm Dome zu gemeinsamem Danke mit

Lf6"r ’ü ^e,?usanmien. Wie seine Rede unterbrechend,
?uaudte sich O. Kogel damals plötzlich zum Kaiser und

greisen Helden: Gesegnet sei dein Eingang und
Ausgang gesegnet mein deutsches Land, wiedererwacht und
wiedererstanden zu Einigkeit und Eintracht ! Gesegnet seist

^aus der Hohenzollern, gesegnet in allen deinen Glie-
i/ru . An Gottes Segen — alles gelegen. Wen der Herr
'EMet. der ist gesegnet ewiglich! — Warum solchen Segens-
fmfarav "ÄEE?1 kaiserlichen Herrn Zurufen , der in
von unsê r Füttbitte. " “ “Ö m  fid)  fragen fühlt
..ns ^ ^ gnet sei unser kaiserlicher Herr mit seinem Wachen
und Sorgen , seinem Ringen und Kämpfen, seinem Beten
und Glauben ; gesegnet die hohe Frau an seiner Seite , die

Wunden heilt, die der Krieg schlug. Ge-
Kinderschar draußen an der Front und

sNE Muhende Enkelschar, die in den Häusern heranwächst
SLvajffi ™ emer gewaltigen Zeit. Ja , gesegnet das
Ef Kmngshaus, damit es em Segen werde für unser
Volk bis m die fernsten.Zeiten. Das walte Gott!
^ „ê uter °em eierlichen Geläut der Domglocken gedachte
Brüder 961  Kntzmger un Schlußgebete unsrer kämpfenden

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 26 . Okt. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Souchez  wurden feindliche Hand¬
granatenangriffe abgewiesen. In den Kämpfen vom
24. Oktober sind an der vorspringenden Ecke nördlich
von Le Mesnil  in der Champagne etwa 250Meter
unserer Stellung vorübergehend in Feindeshand ge¬
kommen . Gestern wurden die Franzosen wieder daraus
vertrieben . 5 Offiziere, über 150 Mann blieben ge¬
fangen in unserer Hand . Nordöstlich von Le Mesnil
halt der Feind noch einen kleinen deutschen Graben
besetzt. Auf der Combreshöhe  hatten unsere
Sprengungen guten Erfolg . Französische Sprengungen
im Priesterwalde  blieben erfolglos,

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar-



^schallS v . Hindenburg . Der Jlluxt -Abschnitt
nördlich von Jlluxt istlwieder überschritten . Das be¬
reits vorgestern vorübergehend genommene Gehost
Kasi -Mirschki ist sest in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Russische Angriffe östlich von Baranowitschi und gegen
unsere Kanalstellung südlich des Wygonowskoie -Sees
sind abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals v . Lrn-
s i n a e n Oestlich von Kukli (westlich von Czartorysk)
wurden in der Nacht vom 25 . Oktober dw feindlichen
Stellungen gestürmt . Ein allgemeiner russischer Gegen¬
angriff blieb erfolglos . Gestern wurden weitere gute
Fortschritte gemacht . Der Feind ließ 4 Offiziere,
1450 Mann als Gefangene und 10 Maschinengewehre
in unserer Hand.

Balkan-Kriegsschauplatz. . .
Oestlich von Visegrad ist die Hohenlmre Suhago

—Panos erreicht, » er Angriff der Armee der Eene-
Srale v . KSoeß und Gallwitz  schreitet gut s»r.

'Südlich von Palanka sind di . NvrdhSnge d-s R - -° >
Tales in unserem Besitz . Weiter vsmch sind Mario,
vac , M . Laole , Kucevo genommen . In den letzten
drei Tagen sind 960 Serben gefangengenommen

Bon der Armee des Generals Bojadfew  liegen
keinelneuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

^rc Angriffe auf die Höhen des linken Ufers und auf
Zajecar , Knajczevac und Pirot schreiten vorwar ^ ^

Der stellvertretende Chef des Generalstabes.
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «. 25 . Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 25 . Okt. mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Angriffe westlich von Czartorysk nehmen emen

ßidNndks ^ N ' deî Sty ^ zmückgedrängü ^ Gchnge

Zur Lage.
Unser ^ /(.-Mitarbeiter schreibt uns am25 . Oktober.

Von dm Kriegsschauplätzen ist wÄs wesentlich Mu^ Ml,-i-ick,ken Westen verlief auch der gestrigeL.agruylsj.
Nur in der Ĉhampagne kam es zu heftigen französischen
Anmiffen dü Ler ausnahmslos ab̂ wiesen wurden.
Hinter den vordersten französischen Limen sm
schlossene Truppenkörper noch E Marsch sestgestem ^Ä 'ÄÄS ff AÄK
SÄ " “ SÄÄT

l ?e ISÄÄÄ*
Bulgaren des Knotenpunktes der beiden einzigen nach
Süden fübrmden serbischen Bahnen ist em besonders
wichtiges Ergebnis , das nicht ohne Folgen bleiben kann.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Fsonzoschlacht dauert fort . Auch am gestrigen

Taae am vierten der großen Jnfanteriekämpfe . schlugen
Ä°° V. ckid °E "ll° italiemfchen Angriffe die nicht B °n
4m Leiter unserer Artillerie zusammenbrachen , unter

schwersten Verlusten des Feindes 3̂ mrd behaupteteniib-i-nll ihre Stellungen . An der Tuoler Fron : griyen
mehrere Bataillone unsere Verteidigungslinien auf der
Hochfläche von Vielgereuth (wie immer vergebens ) a .
Ebm o scheüerlen feindliche Angriffe auf die Cima R
Mezzodi den Ort Sief und im obersten Menzta e. Am
Krn würde ein Arigriff gestern, ein zweiter heute nach
SJl ! ' Auch gegen den Mrzli Vrh mißlangen zwei
Vorstöße unter besonders schweren Verlusten der Italiener.

LLSLS hL^
Diese feindlichen Abteilungen wurden fast vollstanvig
ousaerieben . Vor dem Tolmeiner Brückenköpfe richteten
sich die Angriffe hauptsächlich gegen unsere Stellungen
st^> westlich von St . Lucia und bei Selo,
Re sämllich ?n unstrm Besitz blieben . Der Abschnitt von
Plava stand unter schwerem GeschUtzfeuer Ansammlungen
des Feindes bei Plava wurden durch die Wirkung unserer
Artillerie zersprengt . Bei Zagera bemächtigten sich d e
Italiener unter Tags eines vorsprmgenden Teiles unserer

Görzer Brückenkopfes zu nahem . Am heftigsten waren
Re Kämpfe im Nordabschmtte der Hochfläche von Dober-
do , wo sehr starke italienische Kräfte wiederholt m Mass
zum Angriff vorgingen . Immer wiedermit verheeren->,»m emviangen , mußte der Feinv zu i
Deckungen zurückflüchten. Ein Angriff gegen unsere
Stellungen östlich Monfalcone teilte das A ^ cU alle
anderen Anstrengungen der Jtallener . Tmstwu
«estein nachmittag von einem feindlichen FUeger yerm
gesucht, der durch Bombenwurf zwei Einwohner tötete
und 12 verwundete.

Die Schlacht bei tlesküb.

■Ss .*ÄÄ "SSS

zn verdrängen, und damit war der erste T es^b
garisch-serbischen Krieges beendigt: die Haupt,tam ^ cace

^Nack Verdrängung der. Serben -ms dê Stadt besttztens« ?SoÄ 'ars;
gelegenen Ort sch gegen Tttovo fortsetzten. In

sss
Die französischen Verluste seien sehr leicht.

überreichte der englische Gesandte namens des ^
Landes dem Ministerpräsidenten Zaums eme Note,
betont wird , daß die Truppenlandung auf griechj!̂
Gebiet keinesfalls den Charakter emer Okkupation b3
da die Mächte zu „weitgehenden Garantien bereit' fcS
°zm Falle eines weiteren Mderstandes der griechsi^
Regiemng müßten die Verbündeten die Überzeug^
gewinnen, daß ihre Kriegsoperationen durch eine Willkür!̂
Auslegung der griechischen Neutralität behinderti>9
sowie dadurch, daß Griechenland sich weigere seinenMô siiikitimaen aeaenuber Serbien r>,sowie oaourcy. oag
tragsmäßigen Verpflichtungen gegenüber Serbien zu ,
sprechen. Für den Fall , daß Griechenland diese Haff,- - ^ morSo hip Ghifpnte ftm bemnkici r.rfoLuÄengedenke . werde di. Entente sich bemüßigt
das freundschaftliche VerhalM.s mit Griechenlandnprlonat eine Beantwort,,».das sreunoicpaiiume «... c
brechen. Die Entente verlangt eine Beantwortung
Note binnen drei Tagen.
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Griechenland bleibt fest. _
„Nea Jmera " schreibt, daß nach den Aufflärungen̂ D^ tt

der Premierminister Zaimrs den Gesandten Englands ch 5te
Rußlands über die Haltung Griechenlands gab. über sj, f „ J F
festen Entschließungen der griechischen Regierung J“ ^ i§  A
Zweifel mehr bestehen könnê Die Entente erkenne\m
an. daß die Lage an dem Balkan, wie ste sich sei! ^ ^ einigemal
Angriff der Österreicher und Deutschen und der L,
Mischung Bulgariens gestaltet hat. der Politik recht̂ ^ &ie @
die ein Eingreifen der^neutralen Balkanstaateu in k unterbrürfer
Krieg für unvorteilhaft halt. Mm . De

KuMkche Völkerrechtsverletrungen . M nerbängi
Vergeltung von deutscher  Seite.

Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt: Wahrend der Kim« f J boJ
auf dem östlichen Kriegsschauplatz haben russische Mez, (rdumcn_
und russische Patrouillen Bekanntmachungenin die deM r

C5tS .Ä,Ä
» b5 ä "ä ,'ä «: 1w-» » SS«

Pflegern an Lord ist bet Ts g ^ ^ Kl-Boot versenkt
Hafens von Saloniki durch ein deutsches ^ -» oo,
worden. Nur 83 Mann wurden gerettet. . . .

Zugleich meldet ein Telegramm von der holländischem

25. ». «m-»- « «' ' ' »Lk ' LLÄ"KrÄÄÄ »-
Meldung des danser „Journal französische Blatt ver-
-m Kanal  torpediert w°rdm Das sranzomw

- "d Sv.

baten wird wohlweislich verschwiegen.

Stellungen geworfen, worin behauptet wird, „■
deutschen Streitkräfte Dum -Dum -Geschosse benutzten:
zeitig werden diejenigen deutschen Soldatem die ausm
schnitten gefangengenommen werden, wo Dum-Du,^
schosse Verwendung finden, mit Erschießung bedroht,
wir erfahren, hat die deutsche Regierung durch Berimt
einer neutralen Macht gegen den russischerselts erh
Vorwurf der Verwendung völkerrechtswidriger
auf deutscher Seite bei der russischen Regierung
lieh Verwahrung eingelegt und darin folgendesI

Die deutschen Truppen bedienen sicĥder D-...
Geschosse nicht und werden dies auch in Zukunft mu,.
Die russischen Militärbehörden sind Nichtm der Lag.
Nachweis hierfür zu erbringen. Aus der Bescha!senhe»
Wunden allein könne, wie bekannt, ew Schluß aus d»
Wendung von Dum -Dum -Geschosien nicht gezogenw
weil unter besonderen Umstanden und auf nck
fernungen auch ein normales Voümantelgeschob
letzungen heworruien kann, die denienigen emeS
Dum -Geschoffes nicht unähnlich swd: besonders ck er
wandsreie Feststellung solcher Geschoffe un Kogm
durch Röntgenaufnahmen möglich.

Die deutsche Regierung hat kur den 3m
russischerselts deutsche Gefangene unter der sc
schuidigung der Verwendung von Dum-Dum,
erschossen werden sollten, die schärfsten Gegenmatz:
gedroht. Das gleiche werde geschehen, wenn, wie
Bekanntmachungen heißt, deutsche Soldaten> led
halb erschossen werden sollten, weil m den Abs«
sie gefangengenommen worden seien, angebu«
Dum -Munitton geschossen worden sei. also n
behauptet werde, daß die Gefangenen selbst voll
widrige Geschosse benutzt hatten. Die deutscheR
hat dabei nicht unerwähnt gelassen, daß sie zur
von Gegenmaßnahmen um o eher, in der Lage 'e
in deutscher Kriegsgefangenschafteme ganze re«
Soldaten befänden, die nachgewiesenermaßeno
ihrem eigenen Geständnis mit Dum -Dum-Mn
schossen haben.
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Vle ^ ruppenlanäungen in Saloniki.
Neu - Drohungen gegen Griechenland.
In Saloniki wurden bisher an stanzoMchm und em

lischen Truppen zusammen etwa 58000 Mann ^

i äs

Lssr«.SÄrrdrlHSu"Ä“ ä Vcwmj-LIÄÄ» ÄÄ mZ»
von Saloniki zuruckgeschickt worden. Zm um g .

sebr schleckten Eindruck, sind maugelhan gelieioer UI

offm beginnt, gegen den Ententestachet zu loken. Es wild

aus ^ ^ Rnchtet bafi  der griechische KcncraM-ch
in Saloniki eingetroffen ist. D-mnächstŵ ede °uch Kön fl
Konstantin nach Saloniki reisen. Die Krise hat .yre
Höhepunkt erreicht.

M ^ MZ
Serbiens in den Krieg emzugre fem Man ist uoerzeug .
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Newnork . 25. Ott . ^ ie j, ten  die-lll
die Mangel an Holzarbeitern̂ haben. ^
die 6000 internierten Deutschen , ^ ^ 3

Am Zs,
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gut Arbeit verwenden zu dürfen.
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AP««!Verlegenheiten befindet sich die englische Textilindustrie
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imfr * fänden . sind bekanntlich miß-
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. .. . . kostet doppelt so viel als sonst ootii -lw
... PhotograE -n-Entwickler kann die englischeIndustrie
Herstellen. England hat versucht, alle diese deutschen

auf dem Umwege über Amerika zu beziehen aber
r - f !ül eS fl* Wenfalls als nicht ausreichend versorgt,
mn sucht man deutsche Waren in Japan zu kaufen. Es
nim einmal nicht ohne die Deutschen.

Der  Rubel rollt in Rumänien.
r Budapest . 25. Oktober.

^ dringt die aufsehenerregende
mg. die Führer der Deutschenfeinde in Bukarest. Jo-

5. Ijnm, 8™ hätten vom russischen Gesandten
Leis (240000 Mark ) für die Aufhc. ,,ig des Pöbels

u I ^ I 17̂ ^ ' bbll«rlsche Unionisienliga versuchte
einigemal Unruhen zu erregen , ihre Versammlungen

>m ledoch verboten . Ministerpräsident Bratianu ist
" die Straßendemonstrationen mit eiserner Faust

1 fÄ " srU?0 5e" }nneren  Frieden aufrecht
^7 ^ 5. 7 Belagerungszustand soll unter Umständen

verhängt werden . Auch spricht man von der Auf-
der konservativen und deutschfreundlichen Politiker

>J Pj , tnn das Kabinett . Der rollende Rubel
räumen* 4 Qfle  ® inöetni fle f üt  Rußland aus dem

Vierverbanciskomplott in Htben.
. . Budapest.  25 . Oktober.

U Wen einlaufende Meldungen sagen, die griechische
■“ins habe Beweise in der Hand , daß die Gesandten

l! 1" ™ Z " 7 ^ e»chs in Athen unter Aufwendung
licher Geldmittel Demonstrationen arrangierten,

die Regierung gerichtet waren und staatsfeindlichen
bienten. Im französischen Gesandtschaftspalais wurden
' SL 9,ra  L" 9£V Ur  Verfügung gestellt, die die

l T Aufwiegelung gegen den König bezweckten.
Besitz dieser Beweismittel wies die griechische Re-

ihre Gesandten in Rom und Paris an . die Abbe-
^ .^ alienischen Gesandten aus Athen zu verlangen
8Rche Gesandte suchte eine Audienz beim Köm"g
Elde aber abgewiesen . Die ftanzösische Regierung
^bsandtm bereits abberufen haben , die italienische

I ' . Die Gesandten des Vierverbandes
^ü >L °^ ^ ^ " °kteristische Rolle in diesem Krieg.

Majestät in Christiania.
Mordversuche gegen den unbequemen Sir

die andern suchen Revolutionen in neu-
-Eesseln . Die Herren

Olc „preußen 1* ln Glasgow.
I Rotterdam.  25 . Oktober.
. Erregung ist unter den zur Miete wohnenden
bei englischen Stadt Glasgow ausgebrochen . Die
kr haben die Mietpreise ungebührlich gesteigert,

l sich u. a . auf die Erhöhung der Steuern
Verstcherungsgebühren gegen Fliegerangriffe,

find aber der Ansicht, daß diese Kosten nur
Aufschlag rechtfertigen, während in Wirk»

M Mieten um 16 Prozent gesteigert worden
w Volksmund bezeichnet die Hausbesitzer als

die für einen jährlichen Ausfall von 1600000
arme Bevölkerung um 4000000 bis 5000000 Mark
^Nun haben die Mieter einen Streik ausgerufen,

die Mieten zu zahlen , widersetzen sich der
4>g und veranstalten lärmende Umzüge. Aus
Rorthampton und auch aus einzelnen Londoner

«erden ähnliche Unruhen gemeldet . Zu ihren
vrgen erwachsen also damit der englischen Re-
Me erhebliche Verlegenheiten.

König Georg auf Reifen.
Genf,  25 Oktober.

!«r während des Krieges kaum tn die Öffentlich»
* rtöntg von England hat nun auch Anlaß ge»

<®S seiner Verborgenheit herauszutreten , über
in Paris eingetroffen . Wie es heißt, will er

Spaltung seines Ministeriums die Anschauungen
*■» französischen Persönlichkeiten über die Haupt»

Ditzm ' *tt  benen der Schutz des Suezkanals gehört.

nicht viel Trost in Paris finden, der gute
« Denn dort wackelt das jetzige Ministerium

ro*e das britische. Schon nennt man
W )blemencealt als Nachfolger Vioianis . Mit wem
lit verhandeln , wenn zwischen Abend und

'' Gesichter wechseln?

lokales unct ji)rovm2ieUes.
Merkblatt für den 27 . Oktober.

i 647  I Monduntergang 11" D.
0 4" II Mondaufgang 6" N>

Dom Weltkrieg 1914.
, vl ^ fer—Ypres -Kanal gewinnen die Deutschen
Di» .Russen westlich von Augustow ge-
^ Österreicher schlagen vor Jwangorod erneut

osnien von den serbischen Eindringlingen

iniM ^ Äisch

Ükon

in Seefahrer James Cook geb. — 1760 Preu-
tuos Graf Neithardt o. Gneisenau geb. —
- , . Riccolo Paganini geb. — 1806 Einzug des

’ V1 Berlin — 1833 Forschungsreisender Robert
»in t845 Bildhauer Karl Echtermeyer geb. —

oon Metz und der französischen Rheinarmee

^eid^ Wollend  nimmt an denkriegerischen Ereignissen
le deutschen Knaben spielen ja immer

t.iirfKAy'W »i unb.."Äriefl' ' und stolz sind diejenigen,
st -*Ä *iitjf0 «wen ©ä&el, ein Schießgewehr oder wohl

's» Das gibt ihnen in den Augen
> ltar*fcb ausgerüsteten Spielkameraden ein
^ssann" verleiht ihnen bei einiger Tapfer¬

st- Man redet sie . Herr General ' an. siebt

Aul^ " rver̂ ew »^ -" ^ gehorsam ihren Kommandos.
voranLt rlfX  Ä e SrQt)" e besitzt , die er der Truppe
der öS 9 sKr § Vorgesetz er geachtet, und der Trompeter,
den Wirb ? 9L f "V bläst, der Trommler , der
Unsere Junaens ^ m ^  J 1? 5 «^ichfalls Respektspersonen,
ift fiir m EüE rot^ n' daß , was ihnen ein lustiges Spiel

richtigen Soldaten blutiger Ernst geworden daß
Leben känmsŝ ^Ec m Rußlands Grenzen auf Tod und
Bruder ein̂ Onk^ "^ ^ lde oder ein älterer
man L ihS £L ftL Öai e.n Feldpostbriefe geschrieben, und
auch viele w Und von den Nachbarn sind
täglich in fetfpr £(5 * rif+9 tm^ 9en- Die Zeitungen bringen
Gefechte und" in £ ? & ^düngen über Schlachten und
karte di» Sfr JL $ * ?et9t  öer  Lehrer auf der L« -d»
haben b £ Uss' feigen mit dem Feinde gerungen
di- ff" ' Köuuten sie nur dott sein, wo die Gewehre knaüen.
Huna ? D » °̂ " £"k " '° ' £'' ^ ^ rgr ° ßunddürstenmit ;ümpt^
Nichts ^ und Russen sollten etwas erleben!^licvis tut unsem Jungens mehr leid, als dak fie rach
Vate9rlan ? m' verlad ^ ^ ulbank drücken müssen, anstatt dasi U verteich -im . Wir oerttauen aus einen langen
immer 'inet!*™ .̂ ^ tkrtege. aber gerüstet werden wirmer sein muffen unü eines neuen Überfalls gewärtig Was
BrtSSXSS ? öufaenommen , tffid «, SS
? ro f Ä b m großer Zeit an sich vorüberziehen
Mt>. wird hr nicht entlchwmden. Sie wird sich der Väter
"er?elb^ R °u .5 " Tapferkeit und Vaterlandsliebe und mit

Begeisterung wie ihre heutigen Vorbilder zu den
Waffen greisen sobald der Kaiser ruft . Aus Jungen werden
Männer , echte deutsche Männer sollen es werden!

Hachenburg , 26 . Okt . Das für unseren Kreis anae-
ordnete Kartoffelausfuhrverbot hat bis jetzt keinen Einfluß

Ä tamer 4 " ,Iol " L

^ ® .̂ , n ^ er Jagd.  Der Bezirksausschuß hat in
seiner Sitzung vom 13 . Oktober 1915 beschlossen die
Schnett st« SkhMb « i für den Umfang des Regiirunos!
bezrrkS Wiesbaden auf das ganze Jahr auszudehnen

beginn der Schonzeit für Rebhühner ebenfalls
des Regierungsbezirks Wiesbaden auf

E l6 . Dezember 1916 . mithin den Schluß der Jagd
diese auf den 14 . Dezember 1915 festzusehen ^ Be-

esÄ dvm und schottischen Moorhühner soll
es bei dem gesetzlichen Beginn der Schonzeit — 1 De¬
zember — verbleiben . } 5 ^ e'

9^ ticalieii8 , 25 . Okt . Die Verwaltung der Kreis-
und Forstkasse Marienberg ist von der Königl . Regierung

tragen ^worden ^ @teuer ^ !retär  Müller dahier über?

ift F - DK Maul - und Klauenseuche
ist in den dreizehn Kreisen des Regierungsbezirks Wies-
baden im Abnehmen begriffen . Waren es vergangene

fu sind heute nur 40 Orte verseucht.
A bte  Seuche in 6 Orten , Unterwester-

rvaldkrels m 5 Orten und im Kreise St . , Goarshausen
ist sie m 9 Orten erloschen , sodaß hier die kiabl der
verseuchten Orte von 11 auf 2 zurückgegangen ist Neu
im Landkreis Wiesbaden ist Delkenheim . ^

Alteukircke » 25 . Okt . Für den Kreis Altenkirchen
betragt der Hochschrels für beste Süßrahmbutter 2.80 Mk
für Land - oder Bauernbutter 2,20 Mk . für das Pfund.
Ueberschreltungen des Höchstpreises werden mit Gefängnis
bis zu 1 Jahre oder mit Geldstrafe bis 10000 Mark
oeitrast.

. . Westerburg ' 25.  Okt . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Unteroffizier Rudolf Wetzlar , Steinefrenz , gestorben,
Kanonier Joh . Roll , Wallmerod , leicht verwundet,
Kanonier Otto Jammert , Rehe , leicht verwundet,
Gefreiter Willy Wust , Berzhahn , vermißt , Gefreiter
2 ° ^ ”? Wallmerod , vermißt , Musk . Josef Linz,
Herschbach vermißt . Herm . Müller . Irmtraut , vermißt
Hemr . Hahnstein , Rehe , vermißt , Theodor Wüst , Neun-
klrchen , vermißt , Heinrich Hebgen , Meudt , gefallen,
Benedikt Keßler , Brandscheid , leicht verwundet , Jakob
Diefenbach , Nomborn , leicht verwundet , Jakob Endlein
Goldhausen , leicht verwundet , Adolf Schuy , Härtlingen,
gefallen , Adam Schwarz , Weroth , leicht verwundet,
Philipp Kaiser , Guckheim , leicht verwundet , Joseph Hof-
mann , Girkenroth , leicht verwundet , Jakob Haas , Eisen,
vermißt , Alfred Schneider , Niederroßbach , leicht verwundet,
Adam Lohr , Groß -Holbach , gefallen , Robert Waldschmidt,
Wallmerod , leicht verwundet , Johann Wörsdörfer,
Girkenroth , leicht verwundet , Joseph Schneider , Seck,
leicht verwundet.

Marburg , 23 . Okt . Das hiesige Landgericht verurteilte
gestern den vielfach vorbestraften Hochstapler Bernhard
Grumerig aus Herbesstadt (Kreis Soest ), der in hiesiger
Gegend sowie in anderen Teilen Deutschlands im ver¬
gangenen Frühjahr Verwalterstellen annahm und in der
Regel mit Pferd und Wagen verschwand , um die Ge¬
schirre unterwegs zu verkaufen , zu sechs Jahren Zucht¬
haus und zehn Jahren Ehrverlust.

Frauksurt a. M .. 25.  Okt . Der Opfertag für die ge¬
fangenen Deutschen in Rußland erbrachte 151100 Mark;
hiervon sammelten die Schulkinder auf den Straßen
allein 60100 Mark . Bisher sind 16000 Pakete Liebes¬
gaben von der Summe beschafft und in 26 Eisenbahn¬
wagen über Stockholm nach Rußland geschickt worden.

Kurze Nachrichten.
Das am 20. Oktober erlassene Kartoffelausfuhroerbot für den

Kreis Limburg  ist wieder aufgehoben worden . — Das Kura¬
torium des Kaiser -Wilhelms -Gymnasiums in M o n t a b a u r hat
zum Nachfolger des nach Limburg berufenen Direktors Dr . Jöris
den Direktor des Königl . Progymnasiums in Tremessen (Posen ),
Richard Holtz, gewählt . Er wird sein Amt voraussichtlich Ostern
1916 antreten . — Der langjährige hochverdiente leitende Arzt des
städtischen Hospitals in Toblenz,  Herr Sanitätsrat Dr . Richard
Heigl , starb an einer Blutvergiftung , die er sich bei der Operation
eines verwundeten Soldaten zuzog . Dr . Heigl war als hervorragen¬
der Chirurg nicht nur in Loblenz , sondern auch in weiteren Kreisen
gesucht und geschätzt. — Am Hohenzollerntag sind in Frank

f H * M. Beutegeschütze vor dem Vismarkdenkmal aufaestellt
t̂ Main , Swei belgische Kanonen aus dem Artilleriedepot
auf den I ^ bach sprang em unbekannter Reisender

]Vah und fern.
O Höchstpreise für Fische . Als erste Stadt in Deutsch¬

land hat Danzig Höchstpreise für Fische erhalten , die durch
den Kommandanten festgesetzt sind. Den Anlaß dazu gab
das starke Steigen der Preise für diejenigen billigen Fische,
die massenhaft in der Danziger Bucht gefangen werden,
und daher seit altersher als Volksnahrungsmittel für
Danzig gelten können. Danach kosten fortan frische
Heringe 30 Pf . das Pfund.

o Grubenunglück in Oberschlesien . In der im Stadt-
beretch von Beuthen (O .-Schl .) liegenden Karsten -Zentrum»
§ - sich ein schweres Unglück, dem sechs Leute
des Maschinenbetriebes zum Opfer fielen . Die Benin-
gluckten waren eben erst zur Schicht eingefahren und beauf¬
tragt , an untertägigen Maschinen einige Reparaturen vor-
zmiehmen Unbefugterweise und in Unkenntnis der Gefahr
öffneten fie, um zu ihrer Arbeitsstelle zu gelangen , eine
tags zuvor zur Absperrung gegen Brandgase geschlossene
und abgedlchtete Dammtür und fanden beim Eindringen
m die mit Stickgasen erfüllte Strecke den Tod . Sämtliche
Verunglückten waren verheiratet und Familienväter.

o wm Hauibu .-ger Lazarettzug in Sofia . Nach
l8tägiger Fahrt durch Ungam und Rumänien ist der
Hamburger Lazarettzug 6 1 mit dem gesamten Personal

.halten in Sofia eingetroffen und hat alsbald seine
Tangkeu am dem serbischen Kriegsschauplatz ausgenommen,
r. v Ein Schulveteran wieder im Amt . Der in Neu»
stadt i. M . ansässige, bereits feit mehreren Jahren pen»
fiomerte , 78 Jahre alte Lehrer Brusch hat sich bereit
erklärt die Vertretung des zum Heeresdienst einberufenen
Lehrers in Kl.-Laasch zu übernehmen , der trotz seines hohen
. - , rs noch ziemlich rüstige Schulveteran wird demgemäß
täglich die drei Kilometer lange Strecke hin - und zurück¬
wandern , um an der genannten Schule Unterricht zu erteilen.

s Drahtlose Telephone Paris — Amerika . Nach
Rotterdamer Meldungen gelang es , eine drahtlose telepho-

Berstandlgung zwischen dem amerikanischen Marine-
mlnlstermm mit dein Eiffelturm in Paris herzustellen . In
Paris konnte man die Stimme des amerikanischen Beamten
der drahtlosen Station in Arlington (Virginien ) verstehen,
aber der Eiffelturm verfügt nicht über einen Transmissions-
apparat und konnte daher nicht auf dem nämlichen Wege
antworten . In Honolulu wurde das Gespräch abgelauscht.

Elektrische Schafschur.
In früherer , Zeit war die Schafschur ein ländliches

Fest , was sogar in der Literatur eine Rolle spielt , da es
m schonen Gedichten besungen worden ist. Es gab be-
sondere Schafschererinnen , die sehr geübt waren , fiir das
Scheren iedes Schafes einen Groschen nahmen und mit
dem Lohne und der Beköstigung ebenso zufrieden waren,
wie der Schafbesitzer mit ihrer Arbeit . Waren sie bei
einem Besitzer fertig , dann gingen sie zum nächsten und

i so reihum . Allmählich aber starben die alten
Scha scherermnen aus und die neuen machten ihre Sachs

auck,̂ & Ä i? a kam man , weil eine tadellose Schr
auch tm Interesse der Tiere und der die Wolle
maschinen " ö^ ^ £« &ie  Anfertigung von Sche
elektrisck b^ i-8 verschiedene gibt . Die neuesten werden

r - eben und arbeiten so schnell, daß eine ein,ia«
N 'ne ur eine kleine Schäferei genügt . Der Betrieb

.einen frei aufgehängten Elektromotor der

« « " >->. ° °« lrnm m

mit

^ ^ amponn

mu ^llchengeruch

Vor-
züge:



m  die Landwirte ^ ^ ^ ^ ÄammenMieße ^ wasSchafschur ist. smossenschaftlichMiammerncynev«^
Lk äää 1 -ssp
Für die Tiere, die zu chrem eigene«.Schutze iE g
Kunden auf den Schertrsch gelegt werden, oeoeuim
Anwendung dieses Apparates eme

Apparat vierzig bis fünfzig und auch mehr Tiere an em
Tage scheren.

Kampf gegen äie EngerUnge.
Bekanntlich sind die Engerlinge die Larven M

Mai äsers. Nachdem dî r im April b ^ ^ r die
m die Erde gelegt hat te j 4 Engerlinge aus und nnbeständig m der Erde teoenoen u ^ ^nd nach
dritten oder vierten Jahre v fertig. Während
einiger Zeit ist wieder der Mattafer ferrig.̂ ^ ^ ^
dieser sich vom ^"nb d und sonst allerlei

Eri
nehmen. So kann der geschworenê euiv ^ ^ .^ ^ ^ den.
der Maulwurf, durch s ^ ugerlinge verzehrt, schadet
Die Krähe, die mit Vorlieb ^ ngerimg ^ Gefahrenoft den lungen Saaten sehr erveoum. « ^ bem

Trockenanlagen für Heu und Getreide.
Da anhaltendes Regenwetter zur Zeit der Heu- oder

Getreideernte schon oft geherrscht hat, tauchten ach das
Durchtreiben von warmer Luft durch das zu lroanenoe|S ‘ SM
Dichtung von Gutsbesitzer Franke, einem, Landwirte des
bayerischen Alpenvorlandes, neuerdings m emer SBctinprnnllfommtiet die ihre Anwendung empfehlenswert er-
scheinen läßt' mit diesem Apparate soll es möglich sem»
mit 10 bis 20 Pfennig Brennstoffkosten pro Doppelzentner
Leu die Umwandlung von Gras und Klee m duftendes

durckizufübren. Zwei Stunden etwa braucht das
^8 .u seinem Weg durch die Trockenanlage und kommtGras zu 'einem usea «« > Tag können 75 bis
^OÔDovpelzentner Heu gemacht werden, also etwa 7 dis
?0 Kubren Die Kosten einer solchen Trockeneinrichtung

Kietmerf betragen 9000 Mark; sie eignet sich
£ »«* “ ÄH * w 4u
m °a?» "anm T?-' ckmn"»°n QSetreibe, g-dr°i« -n obre *
gedroschen, von Hopsen und auch von Kartoffeln geeignet.

hÄ ?»  s fS. - SB

Ära, ’ bÄSltea !-i ° Wimm Souli«, in
‘ Behandlung genommen. 1Q11  Kiefern besetzt,

ftjf nrti'.SÖB-tSoerschulten Fichten -d̂ dt. « «Toffeln , auf Parzelle 2Pflanzen wurden auf Parzelle 1 Karronein. #ui ^ gg
Mais und Kartoffeln als Lwümenfruchl geo
wurden pro Quadratmeter 43M 50 ® « ^ eiI
koblenstoff, zum, Teil 16 Zentimeter, zum ^ ^ suchs-
25 Zentimeter tief in den Boden gespriv j ^
feld 1 standen im Frubiahr 1913 »
von denen bis zum Tage des Derfuchess.»erben gebracht
280 Pflanzen dur^ die EngeAinge zum Absterb^ g^L'L-E -undk ffmLL dJ &STS
sÄÄtÄ ’a « yt ’ts

gönnen die Blume m den an da? VeMEem am,°- e ^

gSStSSS °ni b?Än* Än aebauten«M»
pflonaen au Irlnkeln und gelb au werden. Luiiae | >ugen

EsfH?
September massenhaft zutage geford . Ginsuritzung
grabungen, die probeweie einige Tage nach der Mprmung
vorgenommen wurden, fand man zahlreiche gesunde, aber

^ « FRLWÄ - wiese« anzunehmen, daß der
eingespritz e Schwefelkohlenstoff den Engerling nicht zu

SSSaiiBs
Srtinoen (Sobeu, würde aber malUM au* bi.
Waldpflanzen töten.

Des Landwirts Merkbuch.
«ai,le Hälse der Hennen. Der kable Hals w;̂ ,

-fi 'ss s-ss -wsiWa Hu. 1 . . nm »»nkpppN. fahlst-.nu”‘gxK bS SS Ä Sftaa
ÄtantlumÄÄ lömnuunb fett» beÄSjj!

(Döhren! (Döhren!
Für den Wintervorrat

1 Waggon Möhren am Bahnhof Hachenburg.
Verkaufe am Donnerstag , den 28 . Oktober, am^

Bahnhof in Hachenburg ^^
einen Waggon Möhren pro Zentner ^ 60 M.
(wenigste Abnahme 60 Pfd . zu 2^ 0 M .), be
größerer Abnahme Zentner 4.30 M . >
^ Hochfeine mittlere Silber -Zwiebeln (Dauer-
wäre'» Vfd 30 Pfg ., bei 6 Pfd . 1,36 M.

L0v Zentner Kartoffeln mit Tagespreis.
Verkauf nur bis 3 Uhr nachmittags.

Georg Heimanns, Köln.

Durch äußerst günstige Lager-Einkäufe bin ichm
der angenehmen Lage, einen großen Posten

baumwollene Hemdenflanelle
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins
Decken, Unterhosen, Jacken usw.

noch,u K-md-u

Wilhelm Pickel
Inhaber : Carl Pickel

Hachenburg.

ckmut »um Vorschein kommt und reibt den ganzenS
’Sf mN der nötigen Vorsicht bezüglich der AuL

Quecksilbersalbe oder einer zwewrozentigen ShJ^
dn JSl mit ein- bis zweitägiger Unterbiet

losung einige» U ^ ßennen  durch reichliche Füttert
so regt man die Legetatigkert durch N?

absolgun? von Kürbi skernen̂ der Hanf samen wieder an*

_ ßimtc  Geltung.
Bitterwaffer statt Lebensmittel. Me AnArnm^

her oberen Instanzen im heiligen Rußland, der Komylh,
uuh Reamtenbestechlichkeitein Ende zu machen, find««.
2ick w folgender Vorfall zeigt: Vor,einiger, ^
traf eine große Sendung oon BitterwaffermMoskau§
statt eines erwarteten Transports von Lebensmitteln,U
Bestechungsgeldern war es den Lieferanten gelungen, j«
»n -nbabnbeamten zu bestimmen, das Bitterwaffer vor du,
Lebensmitteln an die enttäuschte Moskauer BeoölkeriH
zu senden. Der Vorfall bietet jetztw, allen! Varietes Mi
^inoballen Rußlands Anlaß zu satirischen Vottragenm
wird wahrscheinlich dem russischen VerkehrsMimsterRuM

«das Amt kosten.
Krieaskosten der Neutralen . Wie der Kneg htm

tralen Staaten belastet, geht aus folgender ZusammenNM
für Holland hervor. In den fünf Kriegsmonaten des Ich,
1914  betrugen die außergewöhnlichen StaatsausgÄ
99619700 Gulden. Da gleichzeitig infolge der mr-M
TOirrpn hie Steuern eine Mindereinnahme von7,3Mm
^ en beliefen sich die Gesamtlasten auf106919700GM

aber sind dann im Laufe des Jahres noch 149628M»
°°m Parlament bewillchtw« d-» ^ MZ °L
Endê deŝ Jahres rund 194910000 Guldm^ Kmm«
den Ausgaben und Einbußen von 1914 runo iiiwra
Gulden.
Ncucftcö au9 den ditzblättem.

Kriegsspiel. .Franzl. dich bat der LehrerW
Lausbub'n g'hetßen- du mutzt an Russen maa,^

Wichtigste. Gast: .So eme UngMM
min hie aanze Sauce über den Anzug zu schutÄk

Pikkolo(ernst):^„Entschuldigen Sie. Sauce sagt
L̂ konttch.' Wie. Ihre Frau v« A °^ g.Ja . Gott strafe England! _ (Fliegenoe

" Oeffentlicher Wetterdienft
Wettervorhersage für Mittwoch den 27. B
Strichweise leichte Niederschläge, aus W

stellenw eise leichter Nachtfrost.
Süt die Schriftleitung und Anzeigen verantwoch

Cl»»0«0t KirAbitd in Sacheubnr«

in größeren Mengen!»"
gesucht.
eonraaWpeb'

Darmst«»'
Wir bieten eine große Auswahl

lehr preiswerter moderner

Damen- und Kinder-fDäntel
flitrachan-und 5ammet-3abetts

H. Zuckmeier, Hachenburg.

«MN
Drtickml d«s ..erxiftUr ww 0HNNMU i# bacdrnd. r«. .

Futtermittel.
Wir haben anzubieten:

Ausländ. Hafer, Gerste, Mais
ff. Hühnermais

gebrochenen Matt. spez. °ls Pferdefutter
reines Ällais, und Gerfteuschrat

Futtermehl und Kleie.
Phil. Schneider g.  m.b.b.
Rolonlalwarcn, Med,, futwartiiul«na vüngemttir, engror
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

h-mgglälttunallsgnaWalchen
in bruchsicherem Karton

billigst zu haben bei
Jos «i Schwan , Hachenburg.

Eilt!
Twtz des Mangel!

Materialien liefeM
weitze Schmterseistk

gelbe Schmierseist^
Versand gegen N"vorh. ôi!
sisrgnisnn.lsiel.ĥ "

iä;(«-s-L
für Kraftwagen" ,
Motors. vorzuglA
rußend und mchtck

GebrauchW $ *9t
Carl &L

SuperphE
mmouiak-̂ «

Fernes
* K < 4 , Gerste . Mise-MutterlbÄV

Spelz.Mela>
1 alles inj“ 11(l1| *

Kaisers Kindermehl|
das Beste!

So _ gedeihen Eure
Lieblinge mit

i/* kg Dose Mk. 1.25
V* „ » " *7®

Zu haben bei:
Robert Neidhardtl
Alex Gerharz )

An,tM -n^
s-'L

IS,rtVHI
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